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Deutschland .

^ Karlsruhe , 28 . Juli . Die heutige ( -13,
'te ) öffentliche Sitzung

der zweiten Kammer ward wieder mit der Anzeige zahlreicher Petitionen er¬
öffnet . Sodann begründete der Abg . Rindcschwender seine schon früher
angekündigte Motion auf Aufhebung der Wcinaccise und Verwandlung in
eine mäßige WirthschaftSabgabe . Mit lebhaften Farben schildert der Redner
die gedrückte Lage der Weinbauern und die zahlreichen Hindernisse , welche dem
Weinbau und dem Weinhandel im Wege stehen . Zunächst bezeichnet er als
einen nicht geringen Uebelftand die täglich zunehmende Vorliebe für das Bier
und theilweise für den Branntwein . Gegenüber dem Bier will er indessen
für den Wein kein Vorrecht , wohl aber gleiche Berechtigung . Mit reicher
Sachkenntniß , durch statistische Momente unterstützt , entwickelte er die Nach¬
theile der Aecise und deS OhmgeldeS an sich und der zahlreichen Vorschriften
für die Erhebung derselben . Diese Vorschriften seyen so vielfach und zugleich
so dunkel , daß selbst die betreffenden Beamten sie nicht alle genau kennen und
Verationen deshalb unvermeidlich seyen . ES berührt sodann ferner der Red¬
ner die störenden Kontrolmaßregeln und die Hemmnisse deS freien Verkehrs ,
die AuSgleichungsabgabe in Preußen von den badischen Weinen , die belästi¬
gende und den Absatz der badischen Weine nach Württemberg hemmende würt -

tembergische Verordnung , wornach die Einkellerung nur in Fässern mit würt -

tembergischcr Aiche gestattet ist , und endlich die niederen Zollsätze für Schweizer¬
weine und die Leichtigkeit , die Weine südlicher Länder als Schweizerweine
nach Baden und in das ZollvereinSgebict einzuführen . Er hofft , daß der
Wein , dessen Name schon Manchem einen Sitz in diesem Hause verschafft
( Weinpatente ) , eine kräftige Unterstützung finden würde , und stellt nach einer
gründlichen Erörterung aller dieser einzelnen Punkte sodann folgende An¬

träge : Die großherzogliche Regierung zu ersuchen : 1 ) einen Gesetzesentwurf
vorzulegcn , wodurch a ) der Weinacc S aufgehoben und das Ohmgeld
in eine mäßige , einfache , mit keinen Verationen verbundene WirchschaftS -

abgabr umgewandelt werde ; b ) der Weinhandei und WeintranSport von
den bisherigen , den freien Verkehr störenden Kontrolmaßregeln befreit
wird . 2 ) Dahin zu wirken , daß a ) die AuSgleichungSabgabe in Preußen vom
badischen Weine und damit auch die preußischen Kontrolvorschriften , die den
Verkehr belästigen , im Sinne der Zollvereiusverträge durch Herbeiführung einer

gleichmäßigen Besteuerung beseitigt werden ; einstweilen aber in Verbindung
mit den in gleicher Lage befindlichen Vereinsstaaten sich dafür zu verwenden ,
daß die AuSgleichungsabgabe in Preußen von dem höchsten Satz der Most -
Steuer herab auf einen der Qualität deS eingeführtcn WeineS entsprechenden
Satz ermäßigt werde ; b ) daß die württembergische Verordnung , wornach unter¬
sagt ist , andere Fässer , als mit württembergischer Aiche , cinzukellern , dahin
modifizirt werde , daß auch fremde Fässer , nach vorgenommener Reduktion auf
di « württembergische Aiche , cingekellcrt werden dürfen ; c ) daß die nieder »

Zollsätze für Schweizerweine auf die eigentlichen schweizerischen Landweine und

auf den Absatz im Gränzgebiete beschränkt bleibe » , und nicht zu llnterschleifen
mit französischen , spanischen und andern fremden Weinen mißbraucht werden .
— Blanken Horn unterstützt die Motion auS vollem Herzen und beantragt

^ v > « i» « i L ) .
1 .

Die Roulettespiellische im neuen prächtigen Kursaal zu B * waren seit einigen
Abenden umdrängter als je . Alles wollte den jungen fremden Baron sehen , der

vor kurzer Zeit erst von der Universität H * , wo er seine Studien vollendet hatte ,

hier in der glänzenden Badestadt eingetrvffen und bisher auf eine so ungewöhnliche

Weise vom Glück an der grünen Tafel , nie er regelmäßig nach Sonnenuntergang

zu besuchen pflegte , begünstigt worden war , daß er bereits als auserkorener Lieb¬

ling FortunaS das Tagesgespräch bildete , und von den sich stets mehrenden Zu¬

schauern mit bewunderungSvollem Staunen , von den Spirlpächiern aber mit un¬

heimlichen Ahnungen für ihre Bank betrachtet wurde . Mit dem lebhaftesten In¬

teresse folgten ihm besonders die Blicke der zahlreichen Damenwelt , welche den

großartigen Marmoisäulentempel zu einem wogenden Blumengarten machte , und

wie konnten wohl seine kräftig edle Gestalt , sein feingeformteS , etwas bleiches

Antlitz , ei » leichter Zug romantischer Schwärmerei , der sich darüber wob , der

Geist , der auS diesen dunkeln Augen leuchtete , und daS Geheimnißvolle , das über¬

haupt in seiner ganzen Etscheinung lag , solch ' eine Wirkung verfehlen ? Wie man¬

ches liebesehnende Herzchen hätte gern dessen Vorliebe für das Spiel , daS einzig und

allein seine Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen schien , auf sich abzulenken ge¬

sucht ; aber vergebens spähten manche Blicke der Richtung der (einigen nach , ob sie

nicht einmal auf einer der viele » Schönheiten im Saale eine Weile haften würden ;
nein , nur zuweilen streiften sie , kalt , mißachtend , über die Gesellschaft im Kreise

hin ; um sogleich wieder auf die golvbesetzten Rummern zurückzuk - hren .
Auch am heutigen Abend Halle man nicht umsonst auf ihn gewartet . Durch

«inen plötzlichen Gewitterregen waren ganze Schwärme von drauß - n im Parke Lust¬
wandelnden , darunter Viele , welche sonst den Spielsaal nur selten besuchten , her -

«ingetrieben worden , mit ihnen auch ei » fremdes Paar , Vater und Tochter oder

Onkel und Nichte , wie eS schien , welches erst vorgestern hier angekommen war und

« ine Privatwohnung in der Nähe des Kurgebäuves bezogen hatte . Auch diese Bei¬

den schloffen sich nun den Zuschauern am Roulettetisch an , als der junge Baron

«den im Begriffe war , die ersten Nummern der Tafel mit einigen Goldstücken zu be¬

setzen , und der Zufall hatte die Fremde » gerade ihm gegenüber an der linken Seite

der Bank Platz finden lassen , so daß der erste Blick , den er ausschlug , auf sie fal¬
len mußte . DieS geschah in demselben Moment : wie er die gefüllte Hand nach den

Zahlen auSstreckte , begegnete sein Auge dem der jungen Dame , die eS forschend
auf ihn gerichtet hielt -— zum ersten Male sieht man ihn verwirrt , betroffen ; er

zieht den Arm wieder zurück und untelläßt zu sitzen ; Glut übelfliegt seine Wan¬

*) AuS einem zum Druck vorbereiteten Novellenkranze : » Des Lebens Dämonen, "

von A . Sch netzler .

den Vorausdruck und die Verweisung derselben in die Abtheilungen . Biele
Tausend unserer Mitbürger leben von dem Weinbau , und eS sey Pflicht der
Gesetzgebung , den Anbau und Handel zu erleichtern , die gehässigen Kontrsl -
maßregeln zu mildern . Seit mehren Jahren liege der Weinhandel darnieder ;
die Regierung möge dafür sorgen , daß die alten Absatzwege erleichtert und
neue geöffnet würden . ErstereS werde durch Beseitigung der Unterschleife mit
den Schweizerweinen , Letzteres durch Abhülfe in Bezug auf die preußische AuS -
gleichungssteuer geschehen . Meyer , Helbing , Knapp , Bassermann ,
Litschgi , Stößer , Martin , Bleidorn , Hägelin , Schaaff ,
Stolz , Goll , Buß und Mathy unterstützen gleichfalls die Motion in
allen ihren Theile » . Bader , der die Anträge für zahlreiche Familien von
wohlthätigem Einfluß hält , bringt einen Uebelftand zur Sprache , den v . Jtz «
stein später wieder aufgreift , wornach nämlich bei dem Tode eines Win¬
zers dessen Kinder von dem ererbten Weine , den sie in ihre Keller verbringen ,
die Accise zu entrichten haben , während doch sonst die ErbschaftSaccise bei Kin¬
dern nicht bestehe . — Finanzministerialprästdent Regenauer benicrkt , daß
der MotionSsteller durch seinen glänzenden Vortrag nicht bioS die Mitglieder
deS HanseS , sondern auch ihn gewonnen , bestochen habe , und daß auch er die
Motion unterstütze und ihr einen günstigen Erfolg wünsche . Er anerkennt die
gedrückte Lage der Weinbauern , sucht aber den Grund nicht in den berührten
Abgaben , sondern vielmehr in der Zunahme der Bierkonsumtion und den letz¬
ten ungünstigen Weinjahren . Nachdem er in Bezug auf die preußische AuSglei¬
chungsabgabe und die Moststeuer einige Aufklärung gegeben und ebenso in Bezug
auf die Accisegefftzgebung bemerkt , daß sie keineswegs so dunkel sey , wie man
sie geschildert , daß aber einzelne Jrrthümcr wohl Vorkommen könnten , zeigtet ,
wie seil neuerer Zeit Erleichterungen staltgefunden , und daß , wenn auch eine
weitere Verminderung dieser Abgabe nicht wohl erwartet werden könne , doch
in der Erhebungsart eine Vereinfachung statifinden dürste . Jedenfalls werde
die Regierung mit Vergnügen die reichen Erfahrungen der Kammermitglieder
gerne benützen . — Der Antrag deS Abg . Blankenhorn auf Vorausdruck und
Verweisung der Morion in die Abtheilungen wird hierauf von der Kammer
angenommen .

Die Tagesordnung führt hierauf zur Fortsetzung der Diskussion über die
provisorischen Gesetze ( Berichterstatter v . Soiron ) . 10 ) Erlaß deS Ministe¬
riums deS großherzogl . Hauffs und der auswärtigen Angelegenheiten vom 22 .
Mai 1816 , die MainschifffahrtSabgaben betreffend , beziehungsweise die hier¬
über mit den übrigen Mainufcrstaaten abgeschlossene Uebereinkunst . Die Kom¬
mission ist der Ansicht , daß durch diesen Erlaß , beziehungsweise durch die nicht
verkündigte Uebereinkunst mit den übrigen Mainuferstaaten Abänderungen bis¬
heriger Abgaben und eine veränderte Strafgesetzgebung eingesührt werde , wes¬
halb sie beantragt , die Regierung zu ersuchen , die der Verordnung zu Grunde
liegende Uebereinkunst verkündigen und den Ständen zur Genehmigung vor¬
legen zu wollen . Durch diesen Antrag erledigen sich auch drei Petitionen :
a ) sämmtlicher Steinhauer von Wertheim , b ) deS Handelsstandes in Wert¬
heim und e ) von 27 Schiffern daselbst . Nach einer längcrn Debatte zwischen
dem Abg . Schmitt von M . , Schaaff , welche sowohl den Antrag der Kom¬
mission als insbesondere die Sache der Petenten mit vieler Wärme verfechten ,

gen , er fährt mit der Hand über die Stirne , wie um eine alte Erinnerung hervor -
zurufen , dann starrt er wieder hinüber auf die Beiven , die unterdessen , von Zeit zu
Zeit verstohlene Blicke nach ihm werfend , sich in ein eifriges Geflüster mit einan¬
der eingelassen — jede - Gesicht im ganzen dichten Kreise ist voll Spannung und
Neugier auf ihn geheftet , er bemerkc dies und eS gelingt ihm , scheinbar seine vo¬
rige Fassung und Gleichgültigkeit wiener zu gewinnen ; er läßt sich einen Stuhl ge¬
ben , setzt sich , zieht einige kleine Goldrolle » auS der Tasche und legt sie vor sich
hin , spielt aber nicht , sonder » schaut , einen Croupierstab unter s Kinn gestützt , dem
so eben beginnenden Spiele deS alten bärtigen Fürste » von * * zu , der auch selten
hrer fehlte und kurz vorhin seinen Sitz oben an der Tafel eingenommen hatte . Doch
diente dem Baron dieses ruhige Zuschauen bloS als Mittel , die Blicke der Anwe¬
senden wieder von sich abzulenken , sich indessen wieder zu sammeln , und mit Muse
darauf besinnen zu können , wo und wann ihm die räihselhafte Erscheinung der bei¬
den Fremden , deren AeußereS ich dem geneigten Leser zu schildern nicht länger auf -
schieben darf , schon früher begegnet seyn mochte , ob nur im Traum » oder in der
Wirklichkeit .

Der Begleiter der jungen Dame , der sich mit ihr , daS Flüstern bequemer fort «
zusetzen , ebenfalls am grünen Tische niedergelassen hatte . war ein schmaler hagerer
Mann mittlerer Größe zwischen 40 — 50 Jahren , von Kopf bi - zu den Füßen
ganz schwarz gekleidet ; die Farbe seines Gesichtes spielte in 's Olisengelbe , waS ihm ,
verbunden mir krausen , noch ganz schwarzen Haaren , dunkeln , feuersprühenden , klu¬
gen Augen , einer scharfgebogenen Adlernase u . einem starken , steifgedrehten Schnur¬
bart , der die feingeschniltenen Lippen überschattete , daS Aussehen eines Hidalgos von
maurischer Stammeinmischung verlieh . Die junge Dame mochte kaum achtzehn
Sommer zählen ; eine üppig erblühte Schönheit , aber keine von den frühwelkenden
Blumen deS Südens , sondern eine jener von der Natur bevorzugten Gestalten , wel¬
chen die Zeit ihre Spuren nur spät und langsam auszudrücken vermag ; die vollen¬
detsten Körperformen in reizender Harmonie und Fülle ; daS von reichen braunen
Locken umwallte rosige Antlitz »inen Himmel voll Liebe verkündend und doch von
einem geistigen Lichte verklärt , in welchem alle « Sinnliche deS AuSdrucks sich ausi -
Glncklichste mit der Idee des Göttlichen im Menschen verschmolz . Sin bläulicher
Spitzenschleier stoß von ihrem Haupte auf eine schwarzseidene Mantilla nieder , die
sich in gefälligem Wurfe um ein Kleid von weißem AtlaS schmiegte , dessen einziger
Schmuck ein in einer schwergoldenen Gürtelagraffe gefaßter Rubi » war , der ein
glühendes Licht auSströmte .

Der Baron , der indessen vom bärtigen Fürsten weg immer wieder auf daS
fremde Paar hinübergeschielt , war endlich mit all ' seinem Grübeln zu dem Ergebniß
gelangt , daß ihm dies holdselige Bild zwar weder von wirklichem Leben beseelt, noch
als Traumwesen irgend jemals erschienen , aber daS Original eine - trefflich auSge -
sührken Porträts seyn mußte , welches er jüngst auf der Kunstausstellung in der



1080

und dem Finanzministerialpräfidenten , welcher die Borlage unter Berufung auf
die wiener Schlußakte ablehnt und die Beschwerden der Petenten als ringe -

gründet darstellt , wird der KommisfionSanlrag angenommen und die

Petitionen dem Staatsministerium überwiesen . Mez nahm noch besonders

Veranlassung , die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Wichtigkeit
der Wasserstraße deS MainS und deS Main - Donau - Kanals hinzulenken ,
ll ) Die seit dem Landtag 1843 vom StaatSrach für polizeiliche Beschlag ,

nähme von Druckschriften entworfene , und den Polizeibehörden zur Nachachtung
empfohlene Instruktion . Die Kommisston verlangt die Veröffentlichung dieser
Instruktion , da eS für sämmtliche Bürger , insbesondere für Schriftsteller , Zei -

tungSredaktoren und Buchhäi ^ lcr wünschenSwerth erscheinen müsse , dieselbe

zu kennen , damit man beurtheilen könne , in wiefern dieselbe mit den bestehen -

den Gesetzen über die Presse übereinstimme , und wie weit sie in einzelnen Fällen
von den einzelnen Polizeibehörden befolgt oder nicht befolgt werde . — Regie -

rungSkommissär geh . Referendär v . Stengel bemerkt , die Regierung habe
auS dieser Instruktion kein Geheimniß gemacht und sie lediglich auS dem

Grunde nicht veröffentlicht , weil sie für daS große Publikum kein Interesse

habe . Wollte man aber alle Instruktionen durch ' - Regierungsblatt bekannt

machen , so würde letzteres dock in der That zu voluminös werden . Litschgi
und Schn aff erklären sich im gleichen Sinn . Letzterer hält die Instruktion

für eine doktrinäre Erklärung , die nicht hierher gehöre . Nachdem hierauf noch
der Berichterstatter daS Wort genommen , ist die Kammer dem Antrag der

Kommission beigetreten . — Mit dieser Nummer war die Diskussion deS Kom -

missionSbcrichtS über die provisorischen Gesetze beendigt , da über die letzte
Nummer , StaatSministerialerlaß über die Vereine der sog . katholischen Dissi¬
denten , auch von der PelilionSkommisfion berichtet wurde und nächsten Don¬

nerstag eigens zur Erörterung kömmt . — Zum Schluß erhält nun noch der

Abg . Weller das Wort , um nachträglich zwei weitere Verordnungen :
den Elsenbahntarif vom 28 . Juli 1845 , und den neuesten vom 9 . dieses
Monats für die Main - Neckarbahn zu reklamiren . Die Regierung habe

diese Tarife allein auSgrgeben . und damit die Ansicht ausgesprochen ,
daß sie allein die Tarife sestsetzen , erhöhen oder vermindern könne .

Früher habe diesilbe jedoch eine andere Ansicht gehabt , und die Kammer habe
noch gestern die Flußtarife zur ständischen Genehmigung verlangt , um so viel

mehr müßten die Eisenbahntarife , die doch ungleich wichtiger seyen , in den

Kreis ständischer Mitwirkung gezogen werden . Es handle sich hier weniger um
die Preise selbst, als um den Grundsatz , da ei » anderes Ministerium die An¬

sicht haben könnte , durch hohe Preise die Einnahme » zu vermehren , » . dadurch

gerade daS Institut zu Grund zu richten im Stande wäre , daher er den An¬

trag auf Reklamation dieser beiden Tarife stelle . Von Kapp unterstützt , wird

auf die Bemerkung deS Finanzministerialpräsidenten Regen a- u er , daß die¬

ser Gegenstand angemessener bei dem Elsenbahnbudget besprochen werden könnte ,
beschlossen , diesen Gegenstand jener Kommission zuzuweisen .

Der Tagesordnung zufolge ging sofort die Kammer zur Erörterung deS

von dem Abg . Speycrer erstatteten KommissionSberichtS über daS Militärbud¬

get für 1846 und 1847 über . An der allgemeinen Diskussion nahmen außer
dem RegierungSkommiffär Hauptmann v . Böckh die Abgeordneten v . I tz -

stein , Richter , Bassermann , JunghannS I . , Mez und B u ß
Theil , und verbreiteten sich zunächst über die seit 1831 stets und immer

mehr laut gewordenen , und auch im KommissionS - Bericht enthaltenen

Wünsche auf Verminderung der Ausgaben für daS Militär . ES scy

unerläßliche Pflicht , auch heute wieder auszusprechen , daß man weder
das Maß der Verpflichtung nach den bestehenden BundeSbeschlüffen an -

zmrkenncn , noch diese selbst dem gegenwärtigen FriedenSzustande deS deut¬

schen Vaterlandes angemessen zu erachten vermöge . Demzufolge wird der An¬

trag der Kommission auf eine förmliche Adresse , durch welche die

dringende Bitte u ni Verwendung bei den « hohen deutschen
Bunde zur Linderung der schweren Last erneuert werden

soll , mit allen gegen zwei Stimmen angenommen , und hierauf die Sitzung

geschloffen .

Z Sberbach am Neckar , 26 . Juli , ( jforresp .) Sie ist vorüber , diese
Woche deS Unglücks und deS Schreckens , aber noch zittern meine Hände , meine
Rechte droht mir den Dienst zu versagen zur Verkündigung deS Unheils , wel¬
ches das Feuer bei uns angerichtet hat . ES war verflossenen Donnerstag
Nachmittags gegen 4 Uhr , als der grauenvolle Ruf »Feuer « die Bewohner
EberbachS erschreckte. Mil gewohnter Eile erschienen dir Hülfeleistenden , aber
zum großen Glücke war eS ein blinder Lärmen , durch Aenglichkeit und große
Vorsicht erzeugt . ES war dies aber leider ein trauriges Vorspiel . Freitag -
Nachmittags , kurz nach 3 Uhr , ertönte von Neuem der Ruf „ Feuer " und
Rauch und Flammen zeigten sogleich an , daß eS sich hier um einen gewaltigen
Kamps mit dem furchtbaren Elemente handle . Dir Thätigkeit der Hcrbei -
eilenden bezwang nach Verlauf von drei Stunden die Wuth deS FeuerS , allein
drei große Gebäude verlangten die Flammen als Opfer , drei Gebäude , in
welchen die diesjährige segensreiche Ernte Vieler aufbewahrt war . Da lagen
sie in Rauch und Trümmern — stumme Zeugen der verderblichen Macht de-
FeuerS , das nur durch die lobenSwerthe angestrengte Thätigkeit abgehalten
werden konnte , den übrigen Theil der Vorstadt , in welcher eS wüthete , zu zer¬
stören . Erschöpft durch die angewandte Mühe , begab man sich zur Ruhe , nicht
ahnend , daß wir am Vorabend eines neuen , noch größeren Unglücks standen .
ES war SamStags Vormittags um 11 Uhr , ich wollt « gerade das Unglück deS
verflossenen TageS in einem Berichte an Sie gelangen lassen , als von Neuem
der schreckliche Ruf „Feuer " ertönte , und vor meinem Angesichte die Flammen
auS einer angesüllten Scheuer prasselnd emporschlugen . Furchtbar war der Lärmen ,
daS Toben » . Wehklagen , denn daS Feuer war an einem Orte auSgebrochen , von
dem auS die ganze Stadt bedroht war . Noch nie sah man hier ein ähnliches
Feuer und die größte Gefahr war vor unS ; aber der Lenker der Schicksale
hatte eS anders beschlossen. Gegen 3 Uhr wurde man deS FeuerS so ziemlich
Meister , aber dasselbe war nicht so genügsam , wie TagS zuvor , denn eS lagen
sechs Gebäude in Asche und Trümmern . Die Ernte , welche eingescheuert war ,
ist gänzlich zernichtet . Großes Glück ward unS bei diesem allzu schweren Un¬

glücke zu Theil ; denn hätte daS Feuer noch eine daneben stehende Scheuer er¬
griffen , so wäre dem Flammenmeere kaum zu steuern gewesen , und unserer
Stadt wäre daS traurigste LooS zu Theil geworden . Aber Dank der Thätig¬
keit Aller , daß dem Unglücke Einhalt gethan wurde , Dank unserer Nachbar¬
schaft auS Baden und Hessen , die zum Theil aus ziemlich entlegener Ferne
herbeieilte zur Hülfe . Aber auch nicht unerwähnt dürfen wir die drei neuen
Feuerspritzen lassen , welche auS der Fabrik deS Hrn . UniversitätSmcchanikuS
Link in Freiburg für unsere Siadtgemeinde angeschafft wurden . Wir dürfen
diesem Manne zum Danke verpflichtet seyn , da wir die Gewißheit haben , daß
durch diese drei Spritzen , namentlich durch die große , an den zwei Unglücks¬
tagen das Allerschiimmfte verhütet ward * ) . Ucber den AuSbruch deS FeuerS
weiß man hier gar nichts ; Einige glauben , eS sey Brandstiftung , Andere
wieder schreiben die Entstehung leider der großen Unvorsichtigkeit zu , mit wel¬
cher man mit dem Feuer umzugehen pflegt . Diese Unglücksfälle sind jeden¬
falls eine ernste Mahnung für diejenigen Behörden , denen das Wohl unserer
Stadt am Herzen liegt ; eS ist dieS ein schrecklich - furchtbarer Fingerzeig , der

zur Vorsicht mahnt , denn sonst steht unS die trostlose Aussicht bevor , durch die
Flammen auS unserer Stadt vertrieben zu werden , und der leider allzu unvor¬
sichtige Gebrauch deS bloßen LichteS und der TabackSpfeife dürfte zur bitteren
Reue werden . Möchte , was gewiß nolhwendig ist , die Feuerlöschordnung recht
bald in 'S Leben treten und einem tiefgefühlten Bedürfnisse abhelfen . — Noch

zum Schlüsse eine bescheidene Bitte : Unter den Abgebrannten befinden sich
* ) Die Feuerlöschmaschinen des Hrn . UuiversitätsmechailikuS Kink in Freiburg em¬

pfehlen sich eben so sehr durch ihre ausgezeichnete Dauerhaftigkeit , als durch ihre
eigenthümliche , die kräftigste Wirksamkeit sichernde Konstruktion . Darum haben sie
auch seit Jahren überall die allgemeinste Anerkennung gefunden , und sind dieselben
in neuester Zeit auch im Auslande , namentlich in München und Wien , rühmlichst
bekannt . In unserm Lande allein sind vom Bodensee bis zur Tauber weit über
200 Feuerlöschmaschinen des Hrn . Link verbreitet , und wir halten eS für Pflicht ,
bei dieser Veranlassung wiederholt die Gemeindebehörden auf die bi - jetzt unüber¬
troffenen Weike des Hrn . Link aufmerksam zn machen . Die Red . d . K . Z .

Residenz bewundert und daS einen ungewöhnlichen Eindruck auf ihn gemacht hatte .

Er lchait sich nun selbst einen Thoren , daß er sein Herz wieder , wenn auch nur

augenblicklich , von längst überwundenen und zurückgedrängten Gefühlen für weibliche

Schönheit beschleichen lassen konnte , und begann mit all ' seiner veimeimlich wieder -

gewonnenen Ruhe sich wieder zum Spiel anzuschicken , um dergleichen Neste von al¬

ten Regungen , welche ihn einst nur zu bitteren Täuschungen in der Liebe geführt ,

gewaltsam darin zu ersticken.
Wie er eben wieder die mit dem Inhalt eines der vor ihm liegenden Goldröll¬

chen gefüllte Hand aukstreckle , um einige Nummern zu besitzen , blitzte ihm ein

Strahl auS der Nubinagraffe der schönen Fiemden entgegen . Eben so schnell durch¬

zuck,c ihn der Gedanke : Haben mich noch kurz vorhin die Sterne ihrer Augen bei¬

nahe verwiirt gemacht , und vom Spiele zurückqebalten , so soll mir jetzt dieser

glühende Rubin eine günstige Vorbedeutung , ein neuer Stern des Glückes siyn , um

daS seit meiner Anwesenheit im Saale Versäumte doppelt nachzubolen . ISero rou ^ e

soll er mir bedeuten , ja Lvrc » rouxe , und daS ganze Heil dieses AbendS will ich,
allen Chancen zum Tiotze . nur allein auf - diese Farbe bauen ! — Gesagt , gethan —

50 Goldstücke zitterten in einem Röllchen auf der verhängnißvollen Null — die

Kugel fällt — „ riea ne v » plus — riero noirl " — ruft der Croupier , und

streicht daS Gold deS BaronS ruhig zu dem seinigen herüber .
Man war so sehr gewohnt gewesen , den junqrn Mann fast immer gewinnen

zu sehen , daß sich eine Befremdung , als wäre dieser Verlust nicht mit natürlichen Din¬

gen zugegangen , auf den Gesichtern aller Anwesenden und sich deren KreiS noch

dichter um den magnetischen Tisch drängte . Nur der ältliche fremde Herr und

seine Begleiterin diückten nicht die mindeste Verwunderung auS , im Gegentheil , sie

lächelten sich bedeutungsvoll zu , und fuhren um so eifriger in ihrem Geflüster fort .
Der Baron warf mir der ruhigsten Miene von der Welt wieder einen Blick

nach der schönen Nachbarin hinüber , ließ ihn auf die Rubinagraffe hinabgleiten ,
eine Weile deren ausströmende Strahlen gleichsam eiusaugend , und verdoppelte sei¬

nen Einsatz bei dem ersten Rufe deS Croupiers : ,Messieurs tsites vütre jeu !"

Hundei t Dukaten auS der Hand deS BaronS standen wiederum auf sero rouxe .

„ Kien ne va plus , xero noir !" krächzte der Croupier und strich die Rolle

zu den übrigen .
Ein Gemurmel der höchsten Verwunderung ging abermals durch den KreiS .

AlleS schaute wie mit banger Ahnung nach dem Gesichte deS BaronS , daS jedoch
keine MuSkel verzog .

Soll ich noch weitläufig berichten , wie er von Neuem doublirte , wieder verlor ,
wieder doubliite , aber stets hartnäckig auf 2ero rouAe , doch immer vorher einen

Blick auf den Rubin seiner Nachbarin hinübersendend , als ob er au - diesem glühen¬

den Lichtquell eine Zauberkraft trinken wollte , um daS Glück sich unterthan zu machen .

Eine betäubende Schwüle brütete im Saale . Fast nicht zu athmen wagend ,
starrte die ganze Versammlung nur nach dem Baron und der grünen Tafel abwech¬
selnd bin . Der alte bärtige Fürst hatte sich , ingrimmig über die sich steiS mehrende
pressende Masse der Zuschauer , in einen der Nebensäle zum Pharaotische begeben .
Kein Mensch aber spielte mehr Roulette ; der Baron war der Einzige , welcher noch

setzte. Auch der siemde Herr und die Schöne hatten ihr Flüstern eingestellt und

sahen , in ihre Stühle zmückgelehnt , dem Spielenden zu , Jener mit dem Ausdruck
der festen Veisicherung im Gesichte , die Sache müsse nun plötzlich ein Ende neh¬
men , — auf dem Antlitze der Dame spielte ein tr .umphirendeS Lächeln .

Eben hatte der Baron seine letzten zwei Golvrollen auf Lero rouAv gesetzt .
Sein ohnehin etwas bleiches Gesicht war nun ganz leichenblaß , hastig fuhr er mit

dem Taichentuch über seine hier zum ersten Mal perlende Stirne . — Er verlor . —

Nr . 11 , r o t h, war heranSgekommen . Ein Biß in die Lippen , dann mit dem Ta¬

schenruche darüber — Blut ' daran . Der Baron zog nun auS »einer Seitentaschc
ein Poitefeuille hervor , nahm rin Päckchen Banknoten heraus , steckte die Brieftasche
wieder ein , knüpfte den Oberrock zu , ergriff mit der Linken seinen Hut , legte daS

Päckchen auf 2ero rouxe , hlfiete noch einmal seinen Blick auf die Rubinagraffe ,
einen Blick , wie man sich den eines Vampyrs vorstrllen mag , dann einen auf seinen

Satz u . stand da wie auf dem Punkte , wenn auch dieser letzte Versuch fehlschlüge ,

sich sogleich zu entfernen .

„ Dreitausend Tbaler in Kassenscheinen ! " — rief er mit dumpfem Tone dem

Bankier zu — „ vs danquel "

„ WaS gilt 's , jetzt sprengt er die Bank ? " — murmelten einige Zuschauer . —

„ Kien ne v » plus !" — rief der Croupier . — Man hörte nichts , als daS Rollen

der elfenbeinernen Kugel und das Herzklopfen seiner Nachbarn .
Die Kugel fällt .
Mero noir '> triumphirt der Bankier , und zieht mit kaum verhehlter gieriger

Hast die Banknote ein .
Noch einen Blick , Dolche schleudernd auf die Rubinbesitzerin und ihren Beglei¬

ter , die sich Beide ruhig von ihren Sitzen erhoben — und hinaus wankt der Baron .
Scheu , fragende Angst in allen Gesichtern , macht ihm die Menge schnell Platz ,

als wiche sie vor einem vom Himmel Gezeichneten .
Durch die hoben Prachifenster deS SaaleS sieht man hinaus in den Park , auf

den Teich mit seinen ringS blühenden Gebüschen und Blumen . Der Himmel ist
wieder ganz blau , der gefallene Regen blitzt auf den Zweigen in Millionen Diaman¬

ten im letzten Strahle der sinkenden Sonne . Man sieht den Baron auf einem der

Schlangenwege deS HaineS zwischen den dunkeln Gesträuchen verschwinden .
( Fortsetzung folgt .)
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Arme , die zum Theil sehr Viel , zum Theil Alles verloren haben . Möge irgend
ein Menschenfreund in Eberbach die Güte haben , die Milbihätigkeit edler Men¬

schen in Anspruch zu nehmen , gewiß werden Liebesgaben eingehen , die den

Verunglückten milden Trost gewähren . Chr . B . r , j .
Köln , 24 . Juli . ( Fr . O . P . A . Z . ) Hr . Ministerialrats , Brüggemann hat

bei seiner Anwesenheit viel mit Männern verkehrt , welche zu der streng katho¬
lischen Partei gehören . Gestern hielt er eine förmliche Konferenz , zu der alle

diese Herren geladen waren , und die bis 10 Uhr währte . Die neu projektirte
Zeitung soll den Katholizismus vertreten und glaubt man wahrscheinlich der¬

selben auf diesem Wege den Eingang zu sichern . In wohlunterrichteten Krei¬

sen wird behauptet , mehre der Männer , welche Hr . Brüggemann hier für daS

Unternehmen der neuen Zeitung habe zu gewinnen gesucht , hätten die an sie

gestellten Anträge auf daS Entschiedenste abgelehnt . Ueber die Resultate der

gestern ftattgefundenen Konferenz verlautet noch nichts . ES haben übrigens
Mehre an derselben Theil genommen , welche die Theilnahme an dem neu zu
gründenden Blatte , wie man versichert , schon versagt haben . Unter also be-

wandten Umständen darf man auf diese neue Zeitung sehr gespannt seyn , deren

Horoskop sich übrigens ohne große DivinationSgabe stellen läßt . Man sieht
indessen auS diesen Projekten , daß man der Wichtigkeit der TageSpresse nachzu¬
geben gezwungen ist , und daß die öffentliche Meinung , welche man so gern
übersah , ihr gewalrigeS Recht geltend zu machen gewußt hat .

Münster , 23 . Juli . ( Barm . Z ) Soeben geht hier die Finalentschei¬
dung Sr . Maj . deS Königs in der so höchst bedauerlichen SchulkonflikiSsache
zwischen der hiesigen Regierung und dem Bischöfe v . Droste - Vischering ein .
Darnach soll für die Folge die Regierung vor Ernennung eines LehrerS den

Bischof um seine Zustimmung befragen und darauf die Ernennung vollziehen ,
der Bischof ertheill dann zugleich dem Lehrer ( wegen deS diesem obliegenden
konfessionellen Religionsunterrichts ) die „ kanonische Mission, " worauf die Ein¬

führung in daS Lehramt erfolgt . Der Bischof hat sich dabei nur Vorbehalten ,
daß die bis dahin von ihm angestellten Lehrer und Lehrerinnen an ihrer AmtS -

Wirksamkeit nicht ferner behindert , und diejenigen Schulamtskandidaten ,
welche ihreS Gewissens halber Anstand genommen hatten , ohne Zustimmung
deS Bischof » ein Schulamt zu übernehmen , dieserhalb künftig anderen Bewer¬
bern um Schulstellen nicht nachgesetzt werden sollen .

Altona , 23 . Juli . ( A . M .) Am gestrigen Abende hatte sich in Folge
einer erst im Verlauf deS TageS erlassenen Einladung von Seiten deS vom

Bürgeroerein niedergesetzten PetitionSkomite eine große Anzahl hiesiger Bür¬

ger und Einwohner im Lokal deS Bürgervereins eingefunden . Nachdem der

Vorsitzende die Versammlung mit einigen einleitenden Worten eröffnet und

zugleich den „ offenen Brief " verlesen hatte , wurde die von dem Komite ent¬

worfene Adresse an die holsteinische Skänveversammlung nach kurzer Debatte
und nach zweimaliger Verlesung augenblicklich von 189 Anwesenden unter¬

schrieben . Selbige ist bereits heute Margen nach Itzehoe abgegangen . ( Die

Adresse spricht , wie der „ Hamburger Corrcspondent " berichtet , die Bitte aus ,
daß , wenn die Bestrebungen deS kön . Ministeriums in der Thal dahin gingen ,
die dänische Monarchie in ihrer jetzigen Gestalt mit Inbegriff der Herzogtü¬
mer für alle Generationen zu erhalten — welche - freilich gegen andere Zu¬
sicherungen im „ offenen Briefe " einen schneidenden Widerspruch bildet — die
Stände den einzigen ihnen offen gelassenen Weg zur Wahrung der Gerecht¬
same des Landes rinschlagen und dem deutschen Bunde die Entscheidung
der widersprechenden Rechtsbegriffe zwischen Regierung und Volk anheimge¬
ben möchten . Bei der Debatte über die Adresse ward von einer Seite die

Ansicht bestritten , daß Altona durch jenen „ offenen Brief " auf irgend eine

Weis - eine Rechtsverletzung drohe , zumal wenn Altona dabet auf die Um¬

stände und Verhältnisse blicke , unter denen cS als integrirender Theil der

schaumburgischen Grafschaft Pinneberg später alS Allodial erworben und dem

Herzogtum Holstein einverleibt sey. Diese Entgegnung fand jedoch nicht
den mindesten Anklang . ) Endlich sind heute einige Bogen der „ Ständezei¬
tung " hier angekommen ; von der eigentlichen Zeitung findet sich indcß nur
eine Nummer , welche die in der ersten Sitzung gehaltene Eröffnungsrede deS

KommifsäiS und deS Alterspräsidenten , die Wahlen , das Verzeichniß der Mit¬

glieder und den unerhebliche » Anfang der zweiten Sitzung enthält . Die

übrigen Bogen enthalten die königliche Eröffnung und mehre Gesetzentwürfe
mit den Motiven .

Itzehoe , 2i . Juli . ( I . W .) Der 20 . Juli hat einen Platz gewonnen
in der Geschichte . DaS Volk hat dort bewiesen , daß es schon einen hohen
Grad politischer Reife erlangt habe , und daß eS sein Recht der freien Rede
und Versammlung zu schätzen weiß . Die Vorlagen , Vorträge und Verhand¬
lungen bewegten sich durchweg in den Gränzen der Gesetzlichkeit , und obgleich
Tausende beisammen waren , so hatte doch die Aufregung , worein der offene
Brief daS Land versetzt , nicht die geringste öffentliche Aeußerung zur Folge ,
welche irgend ein nachthciligeS Licht auf die Loyalität der Versammlung hätte
werfen können . — Wie unser „ Wochenblatt " berichtet , herrschte bei dem auf
die erste Sitzung wie gewöhnlich folgenden solennen MittagSeffen eine sehr ge¬
drückte Stimmung , auch war ungefähr der vierte Theil der ständischen Abge¬
ordneten nicht zugegen . Zn Mitgliedern deS AdreßkomiteS sind , dem Verneh¬
men nach , gewählt : Kammerherr Graf v . Reventlow - Preetz , vr . Balemann ,
ObergerichiSadvokat Löck , ObergerichtSadvokat v . Prangen , Obergerichtsadvokar
Bargum , Hufner Rohwer und AmtSvorsteher MannShardt .

Vom Inn , 23 . Juli . ( A . Z . ) Die Bemühungen Waghorn ' S , der ostin «
bischen Post einen kürzer » Weg nach London durch den europäischen Kontinent
zu bahnen , und die vielleicht in Aussicht stehende , für die Handelsinteressen
jedenfalls weit wichtigere Durchstechung der Landenge von Suez , scheinen in
jüngster Zeit ein neuer Impuls für die Vervollständigung verschiedener Eisen¬
bahnlinien in Oesterreich warben zu wollen . Ob eS inzwischen mit der An¬
gabe Ihrer Korrespondenten , daß eine solche von Bruck in Steiermaik nach
Salzburg schon in drei Jahren , und zwar hauptsächlich zur schnelleren Beför¬
derung deS ostindischen Postfelleisens , fertig dastehen wird , seine Richtigkeit hat ,
dürfte um so mehr dahin gestellt bleiben , als binnen dieser Frist wohl kaum
die ursprünglich dekretirte Staatsbahn von Wien an die bayerische Glänze
vollendet seyn kann . AlS eine von der Regierung ernstlich beabsichtigte und
ohne Zweifel zur Ausführung kommende große Verbindungslinie aber kann ich
Ihnen den Bau einer Eisenbahn von der Lombardei durch Tirol » , zum Fluß¬
gebiet der Donau bezeichnen , welche das Etsch - und Innthal verfolgen wird
und vielleicht bei Braunau auSmünden dürfte . Die drei bedeutendsten Städte
Tirols : Trient , Botzen und Innsbruck , werden von dieser für den Verkehr
Deutschlands um so wichtigeren Verbindungslinie berührt , als sie den einzi¬
gen Weg für Eisenbahnen bildet , auf welchem die Alpen überschritten werden
können .

Wien , 24 . Juli . ( A . Z .) Die Errichtung einer Bank in Prag , alö

Filiale unserer Nationalbank , ist nun seit gestern definitiv entschieden , und daS
ihr zur Verfügung gestellte Kapital vorläufig auf zwei Millionen Gulden K . M .
festgesetzt. Die gleichzeitig in Aussicht gestellte Errichtung ähnlicher Filial - *

Banken in den übrigen Provinzen wird gewiß auf den Verkehr sowie auf die
Handelsinteressen überhaupt von dem wohlthätigsten Einfluß seyn . Auf die
Börse äußerte diese Kunde schon gestern einen günstigen Eindruck , der noch
durch die berliner Nachricht gehoben wurde , daß die dortige Regierung die
neuen günstigen Bestimmungen der berliner Bank genehmigt habe , worauf sich
die Kurse der Eisenbahnaklien sämmtlich rasch hoben .

Italien .
Briefe auS Rom vom 20 . Juli , sagt die „ Ällg . Ztg "

, melden die Er¬
nennung deS Kardinals Gizzi zum Prostaatssekretär für die auswärtigen An¬
gelegenheiten , sowie daß ihm überhaupt die Staatsverwaltung als eine Art
Ministerpräsidenten untergeben werden soll . Die Festlichkeiten auS Anlaß der
Amnestie dauern fort , sollten nun aber auf den Wunsch deS heil . VaterS selbst
eingestellt werden . DaS Weitere morgen .

8t Paris , 26 . Juli . ( Korresp . ) Die von PiuS IX . erlassene Amnestie
gibt heute den Blättern Stoff zu langen Kommentaren ; daS „ Journal deS
DebatS " sagt , diese Amnestie sey daS persönliche Werk deS Papstes , er selbst
habe sie redigirt und am 16 . der Kardinalskommission vorgelcsen , Kardinal
LambruSchini habe Einwendungen vorgcbracht , die der Papst sogleich auf daS
Schlagendste widerlegt , und dann daS Dekret allein , ohne Zuziehung eines
Staatssekretärs , unterzeichnet habe . Der „ National " enthält ein Schreiben
auS Bologna , worin gesagt wird , die Kardinäle LambruSchini und Matlei hät¬
ten sich höchst mißvergnügt auf ihre Landsitze zurückgezogen , und die San -
Fediften ( die Ultra Katholischen ) seyen jetzt Diejenigen , die Demonstrationen
gegen den Papst machen ; so haben die bigotten Bewohner der Vorstadt von
Faenza daS Wappen deS PapstS insultirt und ihn einen Jakobinerpapst genannt .

Frankreich .
88 Par iS , 26 . Juli . ( Korresp .) Die Regierung schreitet nun selbst gegen

die Wahlbestechung ein ; der königl . Prokurator von Ouimperlv ( Bretagne )
hat in Erfahrung gebracht , daß die Legttimisten Alles aufbieten , um in
dem dortigen Wahlbezirke ihren Kandidaten durchzusetzen , ja , daß sie zu diesem
Zwecke Stimmen zu 500 bis 1000 Fr . per Wähler kaufen . Der königl . Pro¬
kurator hat nun ein Zirkulär an sämmtliche MaireS deS Bezirks erlassen , worin
er sie auffordert , gegen solche „ t i e se I mm o r a l i t ä t " einzuschrciten und
alle verkommenden Fälle zu seiner Kenntniß zu bringen , damit er dagegen
gerichtlich einschreiten könne . — Die Polemik der ministeriellen Blätter gegen
die Kandidaten deS Generals Lamoriciöre dauert fort und wird immer hefti¬
ger . In der That ist er für den ganz unbekannten und verdienstlosen Casimir
Perrier rin sehr gefährlicher Konkurrent , und der „ Steele " veisichert , die
Agenten deS Ministeriums böten alle nur möglichen Umtriebe auf , um den
General zu beseitigen . So sieht sich dcr „ Siecle " namentlich auch gezwungen ,
den General gegen den Vorwurf deS Kommunismus zu vertheidigen ,
dessen seine Gegner ihn bezüchtigen . — Gestern feierten die hier lebenden ita¬
lienischen Flüchtlinge durch einen Trauergottesdienst in der Kirche ckes petits
Peres das Andenken der Brüder Bandiera und ihrer Gefährten , die am
25 . Juli 1844 in Cosenza hingerichket wurden . — DaS Programm der mor¬
gen beginnenden Julifeste ist heute veröffentlicht worden ; eS enthält nichts alS
die gewöhnlichen bestimmten Belustigungen u . dergl . , an Venen sich selbst die
schaulustigen Pariser bereits über alle Maßen satt gesehen haben .

Großbritannien .
London , 23 . Juli . Der „ Sun " will als zuverlässig wissen , daß Sir

Robert Peel entschlossen sey , die Regierung bezüglich der Hauptpunkte ihrer
Zuckerzollvorschläge nach Kräften zu unterstützen . — DaS von Lord Bentinck
angekündigte Amendement ist daS Ergebniß einer Brrathung , welche alle be¬
deutenden Männer der Landpartei zuvor gehalten hatten . — Die Blätter ent¬
halten jetzt in ihren leitenden Artikeln fortwährend RaisonnementS über die
Zuckerzölle und über die damit von der Opposition gegen die Regierung in Ver¬
bindung gesetzte Sklavenfrage . Der „ Globe " sagt unter Andern, : „ Wir haben
seit 40 Jahren gegen die Sklaverei gekämpft ; wir haben eine Strecke von tau¬
send engl . Meilen der ungesundesten Küsten bewacht und an unsere Kolonien ,
theilS für die Emanzipation ihrer Sklaven , theil als Prämie für ihren Zucker
100 Mill . Pfd . St . bezahlt . WaS haben wir damit erreicht ? AlS Wllber -
force zuerst gegen die Sklaverei auftrat , berechnete er die Zahl der jährlich auS
Afrika auSgeführtcn Neger auf 70,000 , u . ihre Sterblichkeit auf 8 — 17Proz .
Damals wurde dieser Handel ganz offen betrieben . Im Jahr 1839 aber
schlug Burlo » die NegcrauSfuhr auf 150,000 an , und die Sterblichkeit auf
25 Proz . Der Handel hatte nicht bloS zugenommen , sondern war auch un¬
menschlicher geworden ; die Sklaven wurden , damit die Schiffe den Kreuzern
besser entkommen konnten , in engere Räume gepreßt , und deshalb starb eine
größere Zahl auf der Ueberfahrt . Burton selbst äußerte , daß eS besser seyn
würde , wenn wir unS ganz von der afrikanischen Küste zurückzögen , statt mit
großen Kosten die Sache nur immer ärger und schlimmer zu machen . Seine
einzige Hoffnung baute Burton auf die Negererpedition , weil er durch größere
sittliche Bildung den Sklavenhandel im Innern von Afrika selbst verhaßt zu
machen glaubte ; diese Erpedition ist aber bekanntlich gescheitert und alle un¬
sere Bemühungen sind bis jetzt erfolglos geblieben . Der Grund liegt darin ,
daß der Vortheil , Sklaven zu halten , gar zu groß ist . Wir predigen , und die
Pflanzer antworten mit Berechnung ihrer Prozente . DaS Einzige , was
wir thun können , ist die Beweisführung , daß freie Arbeit bei offener Kon¬
kurrenz wohlfeiler ist, alö Sklavenarbeit , und dazu gibt eS nur einen Weg —

freien Handel .

Vermischte Nachrichten .
München , 26 . Juli . Der unermüdliche Tourist , Frhr . v . Hallberg

( Eremit von Gauting ) , kaum auS fremden Landen in die Heimath zurückge-
krhrt , ist trotz seines

'
hohen AiterS von 78 Jahren schon wieder im Begriff

eine Reise zu unternehmen , und begibt sich vorerst nach England .
— Die „Hamburger Neue Zeitung " schreibt : dem Vernehmen nach , und

wie man 'S auch schon sieht , hat die Flensburger Zeitung " wieder die Redak¬
tion gewechselt . Der deutschgrstnnte Redakteur ist abgesetzt und ein
dänischgesinnter oder vielmehr ein gar nicht gesinnter Redakteur , der
schon früher einmal ganz im dänischen Sinne redigirte , inzwischen aber für ein
holsteinisches Blatt schleSwig - holsteinische Artikel schrieb , wenigstens interimi¬
stisch wieder angestellt .

Redigirt unter Berantwortlichkeit de- BrrlegrrS ,
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Karlsruhe , Juli 27. Morg . 7 U . Mitt . 2 U . Abend» 9U .
Luftdruck reck , auf 10" 28" 1 .9 28" 1 .7 28" 1 .5
Temperatur nach Reaumur 13 .4 20 . 3 16 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten 0. 74 0. 38 0 .62
Wind m .Stärke (4- Sturm ) W ' W ' S °
Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0.2 0 .2
Niederschlag Par .Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par .ZollHöhe — — 0 . 48
Dunstdruck Par . Lin . 4 .5 3 .9 4 .7
Juli 27 . Therm . min. 11 . 1

V 27 . „ m»r . 21 .0
» 27 . „ meck . lg .Oj

untb . htr -,
vorher
Duft .

untb . htr . untb . htr .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Juli : Voltaire

Ferien , Lustspiel in zvei Auszügen , nach dem
Französischen , von H rrmann . Dem . Klara Iah n,
vom kurfürstlichen Hostheater zu Kassel : Slrouet

Hierauf : List und Phlegma , Liederspiel in
einem Auszuge , von Angelp . Dem . Klara Jahn
Adolph ine , als letzte Gastrolle .

6 712 .2 Karlsruhe .

Konzert - Anzeige .
Dürgerverein .

Mittwoch , den 29 . Juli , wird Adolph Proßuitz ,
Pianist aus Prag , im Saale des Bürgervereins ein Konzert ,
unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder des großh . Hof-
theaters und des Liederkranzes, geben. Das Nähere macht
der Anschlagzettel bekannt. Billete zu 48 kr . sind in der
Musikalienhandlung des Herrn Giehne zu haben . Au
der Kasse : 1 fl .

6 714 .2 Karlsruhe .

Sonntag , den 2 . August, wird bei günstiger Witterung
von 5 bis 8 Uhr Harmoniemussk im Garten und hierau
bis >0 Uhr Tanzunterhaltung im unteren Saale stattfinden

Karlsruhe , den 27 . Juli 1846.
. . . ^

- 7- 7^ , 0715 .2 NB . Nr . 1068 . KarlS -

Äi K ruhe . ( Werkzeug - Verkauf .)
vollständiges gut erhaltenes

Kammmacher - Werkzeug ist um annehmbaren
Preis zu verkaufen , durch daS

vrontzHnvvon Söynrpf .
6 700 .3 Rothcnfels .

LierbnmerciverktUlf.
zzuf dem Winklerhof bei Rothenfels
eine vollständige , nach der neuesten

Methode eingerichtete Brauerei zu verkaufen . Liebhaber
wollen sich an den Eigenthümer Th . Rheinboldt wenden.

0 717 . 1 Nürnberg .
Neue Efsigfabrikatio «.

Ungleichbesser als die Schnellesstgfabrikation .
Gewöhnlicher , so wie ganz konzentrirter Essig wird
in gewöhnlichen Fässern auch ohne Heizung in 8 Tagen
aus geistigen oder süßen Flüssigkeiten gemacht, wobei Essig¬
bilder , Späne , Kosten der Einrichtung , alle
Arbeit erspart , und nicht nur besserer , sondern in dersel¬
ben Zeit über doppelt so viel Essig erhalten wird
Das Rezept dazu wird von C . Leuchst Komp , in
Nürnberg nach allen Orten , wo noch kein ausschließ¬
liches Recht dafür ertheilt ist , gegen Einsendung von 16
Thalern und schriftliche Verpflichtung zur Geheimhaltung
bis 1860 mitgetheilt . Vorzüge des Verfahrens , Güte ,
Unschädlichkeit des Fabrikats werden garantirt .

4631 .3 Karlsruhe .

A Anzeige.
Durch vielseitige Nachfragen veranlaßt , haben

^ ^ W^ wir nun ebenfalls ein , uns von einem Guts¬
besitzer in Bordeaux angebotenes

üommissions - tuigel
' in öoidealir - lVcinen

übernommen,
'

und können die nachstehenden Qualitäten zu
den beigcsetzten äufferst billigen Preisen abgeben, als :

8 « . die Flasche « 1 fl .
8t . „ „ » 1 fl . 12 kr .
Oi >» t « r» »» Il- i»1tt1 « die Flasche » 1 ff . 30 kr .

Für Reinheit und Aechtheit der Weine können wir
garantiren , und werden dieselben , nur um einen recht
schnellen Absatz zu erzielen , zu so äufferst billigen Preisen
abgegeben.

Wir übernehmen zugleich auch Bestellungen auf feinere
Sorten im Faß billigst und unter Garantie .

Nachfolger von Karl Posse lt ,
Zähringcrstraße Nr . 74.
1: 719 . 1 Stuttgart . ( An -

' zeige . Den Hrn . Apothekern im
In - und Auslande macht die unter¬
zeichnet « Handlung die Anzeige, daß

sie in Stand gesetzt war , allen bis zum heutigen Tage bei
ihr eingegangcnen Gehülfengesuchen in so weit zu entspre¬
chen, daß sie einem jeden der Hrn . Prinzipale Gehülfen und
Letzteren Stellen zuweiscn konnte.

Sic bringt dieses hiemit zur öffentlichen Kenntniß , da¬
mit wenn von der einen oder andern Seite keine Anträge
in geeigneter Zeit erfolgen würden , die betreffenden Par¬
tien cs nicht anstehen lassen möchten, der Unterzeichneten
alsbaldige Nachricht davon zu geben , um anderweitige
Fürsorge nach besten Kräften für sie einleiten zu können,
da voraus zu sehen ist, daß fortwährend neue Anmeldun¬
gen und Nachfragen bei ihr eingehen werden.

Stuttgart , den 25. Juli 18 >6 .
Die Materialhandlung von Fried . Iobzt .

- Rippoldsau .
Vom 18 . bis 27 . Juli weiter angekommene Fremde .

Frau Bezirksförster Gamer mit Sohn von , Odenheim .
Frau Linder mit Töchterchen und Bedienung von Straßburg .
Herr Kapitän Wittofsky von Odessa. Hr . Kfm. Kley von
Mannheim . Hr . Buchhändler Herder von Freiburg . Hr .
Neg . Sengenwald von Straßburg . Hr . Zoche -Zochetti von
Altenburg . Hr . Sekretär Schüler von Darmstadt . Hr .
Apotheker Wintz von Heidelberg . Hr . Kfm . Link von
Stuttgart . Hr . vr . Maser , Generalstabsarzt von Karls¬
ruhe . Mad . Karth mit Töchterchen von Straßburg . Hr .

Part . Pikh von Straßburg . Hr . vr . Wpkk von Ettlingen
Hr . Buchhändler Sauerländer von Frankfurt . Hr . Ed . Lehr
von da . Hr . Gideon Maser von Basel . Hr . Part . Gasterof
von Sinsheim . Hr . Jg . Haupt von Mannheim . Hr . P
Dusar von da . Hr - Gast mit Herrn Sohn von Gebwiller
Hr . Registrator Ruppert von Karlsruhe . Hr . Dotter von
Furtwangen . Hr . Kaffenstein von Mannheim . Hr . Part .
Lauchenauer von Stuttgart . Hr . Grötz mit Familie von
Gernsbach . Hr . Professor Zantter von Baden . Hr . Pfarrer
Hainemann von Obereggingen . Mad . Ott von da . Hr .
Bonllard mit Gemahlin von Audincourt . Hr . Schrickel von
Rastatt . Hr . Kfm. Schäffer mit Fräul . Tochter von Laden
bürg . Hr . Alt , Vorstand der höheren Bürgerschule von
Mosbach . Hr . Neg . Völker von Valparaiso . Hr . Bürmmelen
von Königsschaffhausen. Frau Kübble von da . Hr . Bezirks
förster Lellbach von Gengenbach . Hr . Hörth von Bühl
Hr . Stöber von Straßburg . Hr . Kfm. Stern von Frank¬
furt . Hr . Notar Arbogast von Straßburg . Hr . Hoffmann
von Karlsruhe . Hr . Schmidt von Straßburg . Hr . Apotheker
Mathias von Klein-Lausenburg . Hr . Achert mit Gemahlin v
Mühlheim . Hr . Kfm. Gayer von Schopfheim . Hr . Notar
Grimmer mit Sohn von Straßburg . Hr . Cloff« mit Söhn
chen von Straßburg . Hr . Pitt von da. Hr . Broistedt von
da. Hr . Küfer von St . Georgen . Jgfr . Regele von
« imonswald . Hr . Donner von Schiltach . Hr . Brukbach
von « erau . Hr . Rußmann von St . Georgen . Frau Dold
von Schönach . Frau Rombach von Nicderwehren .

6 720 .3 Karlsruhe . ( Stelle -
Gesuch . ) Ein Mädchen mit guter

^7^ -» Empfehlung , welches gut französisch^ '
spricht , das Kochen gelernt , und in

allen weiblichen Arbeiten gewandt ist, wünscht eine paffende
Stelle . Der Eintritt könnte sogleich geschehen . Das Nähere
im Kontor der Karlsruher Zeitung .

6 688 2 Nr . 7771 . Pfullendorf . ( Erledigt
A k t u a r s st el l e .) Die zweite AktuarS - und « portel
Ertrahentenstelle mit einem streu Gehalt von 350 ff . und
ungefähr 100 fl. Ertrahierungsgebührcn bei dem Bezirks
amt dahier ist erlediget , und kann sogleich wieder besetzt
werden .

Pfullendorf , den 23 . Juli 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Mors .
6 650 . 3 Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

An der Thierarzneischule in Karlsruhe beginnt den 1 . Oktober
d . I . ein neuer Kurs . — Die Aufnahme neuer Zöglinge
findet vom 28 . bis zum 30 . Septbr . Statt . Die Anmel¬
dungen dazu sind bei dem Lehrer Fuchs zu machen .

Karlsruhe , den 23. Juli 1846.
Die Direktion der Thierarzneischulc .

vr . Teuffel .
6 721 . 1 Gernsbach . ( Bekanntmachung . )

Nach erhaltener Anzeige der großh . Straßenbauinspcktion
wird die Reparation der hilpertsauer Murgbrücke vom 11
August, Morgens 4 Uhr, bis zum 14. August, Abends !
Uhr , vorgenommen werden , wodurch die Murgthalstraßc
zwischen Obertsroth und Weiffenbach für jede Art Fuhr
werk gesperrt wird , was hiermit zu Jedermanns Kenntniß
und Beachtung veröffentlicht wird , und die Bürgermeister
noch besonders verkünden wollen.

Gernsbach , den 27 . Juli 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Oehl .
6 674 .3 Stetten a . k. M . ( Bekanntmachung .)

Unterpfandsbuch - Erneuerung betr .
Das Pfandbuch der Gemeinde Neidingen ist in Folge

des Hausbrandes bei Bürgermeister Briel daselbst ganz
zu Grunde gegangen , daher dessen gänzliche Erneuerung
erforderlich und bereits angeordnet ist.

Es werden deshalb alle Diejenigen , welche anf irgend
einer Liegenschaft auf neidinger Gemarkung in gehöriger
Form ausgefertigte Verunterpfandung besitzen, aufgefordert ,
dieselbe an der Liquidativnstagfahrt

vom 3 . bis inkl. 7 . August d . I .
dem dieselbe leitenden Renovations -Kommissäre zu Neidingen
vorzulegen , widrigens sie den durch die Nichlbeobachtung
gegenwärtiger Aufforderung ihnen zugehenden Nachthcil sich
selbst beizumessen haben.

Stetten a . k. M -, den 18 . Juli 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Heuberger .
6 723 .2 Nr . 23,599 . Mannheim . ( Geländete

eiche .) Es wurde heute eine unbekannte männliche Leiche,
welche wir unten , so weit es möglich ist , näher bcschrci
den , oberhalb hiesiger Stadt im Rheine geländet . Dieselbe
ist schon so sehr in Fäulniß übergetreten , daß deren Gc-
sichtöbildung durchweg unkenntlich ist.

Wir bringen dieses Behufs der Emittelung der persön¬
lichen Verhältnisse des Verunglückten zur öffentlichenKennt-
niß , und erwarten von Denjenigen eine Benachrichtigung ,
welche über das Schicksal des Letzter » nähere Auskunft ge¬
ben können-

Beschreibung der Leiche
und

ihrer Kleidung .
Größe , 5 ' 6" .
Alter , scheinbar 40 Jahre .
Körperbau , sehr kräftig .
Kopfhaare , braun und l ' /, Zoll lang .
Backenbart , spärlich und von röthlicher Farbe .
Zähne , gesund und vollkommen.
Brust , stark behaart .

Die Leiche war bekleidet mit einem Ueberrock von schwar-

„ : Halbtuch , welcher mit schwarzem Menno gefüttert
und mit schwarzen übersponncnen Knöpfen, 6 Stücke auf je¬
der Seite , besetzt ist, mit einer schwarzen Atlaskrawatte ,
mit elastischem Hosenträger , mit langen Beinkleidern von
schwarzem Tuch , mit schwarzlcdernen, frisch vorgeschuhten
Halbstiefeln , deren Sohlen mit Nägeln beschlagen sind , mit
einem weißleinenen , halbfeinen Hemde , am rechten Schlitz

mit ^ 2
^ ' gezeichnet. In der linken Rocktasche befand sich

ein weißlcinenes Sacktuch , gezeichnet mit L . 8 . 6 . Inder
linken Hosentasche fand man einen durch das Wasser größ-
tentheils zerstörten Zettel , gedruckt in Neidhard 's Buch¬
handlung , eine musikalische Abendunterhaltung auf den 13 .
Juli 1846 im Königlichen Lpzeum zu — ankündigcnd ; auf
demselben erkennt man die Angabe der Eintrittspreise mit
48 kr. für den Saal und 36 kr. für die Gallerie ; auch
liest man unter den thätigen Mitgliedern den Hrn . Hart¬
mann und die Sängerin Madame Dietz.

Mannheim , den 26 . Juli 1846.
Großh . bad . wtadtamt .

Jäg e rschmid .

cm

6696 . 1 Nr . 19,609 . Stockach . ( Präklnsiv -
Bescheid .)

I . S . mehrerer Gläubiger , Liquidanten ,
gegen

die Gantmaffe des Martin Göser in Reuthe ,
Liquidsten —

Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden die bei der heutigen Schuldenliquidation nickt er¬
schienenen Gläubiger von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Stockach, den 22. Juli 1846.
Großh - bad . Bezirksamt .

Weiß .
6 705 . 1 Nr . 13,647 . Säckingen . ( Präklusiv -

Be scheid .) In Gantsachen gegen Joseph Bartholomä
von Oberhof werden alle diejenigen Gläubiger , welche
ihre Forderungen in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben, von der Gantmaffe ausgeschlossen.

B R . W.
Säckingen , den 21 . Juli 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Fehrenbach .

vst . Frommhcrz .
6 629 . 3 Nr . 8140 . Ueberlingen . ( Auffor¬

derung und Bekanntmachung .) Es wurde dies¬
seitiger Stelle durch die Gendarmerie eine lederne , in Form
eines Schuhs gefertigte , etwa 3 Zoll lange Tabaksdose ein¬
geliefert , welche in der Zeit um Fastnacht d . I . im Nußer '-
schen Wirthshaus zu Mahlspüren einem fremden Schuster -
gesellen entwendet worden sepn soll .

Da des letzter» Aufenthaltsort nicht ermittelt werden
konnte , wird derselbe auf diesem Wege aufgefordert , seine
Angaben über den Verlust der Dose bei demjenigen Gerichte,
in dessen Bezirk er sich zur Zeit aufhält , zu machen, die
resp . Behörden aber ersuchen wir , ihn auf Anmelden zu
vernehmen und uns das Ergebniß mitzutheilen .

Ueberlingen , den 11 . Juli 1846.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Faber .
6 596 .3 Nr . 19,472 . Lörrach . ( E r b v 0 r l a d u n g .)

Der Schmiedmeister Reinhard Wiedmer von Lörrach hat
sich vor 4 Jahren von Hause entfernt , und seither keine
Nachricht von sich gegeben, auch ist sein Aufenthalt bis jetzt
nicht bekannt geworden .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist

dahier zu stellen , oder seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort
hieher anzuzeigen , widrigenfalls sein unter Pflegschaft be -
indliches Vermögen , welches in 4972 fl . 8 kr . besteht , den
bekannten nächsten Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
werde .

Lörrach, den 16 . Juli 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

F l a d .
6686 .3 Nr . 12,706 . Karlsruhe . ( Aufforde ,

rung .) Auf den Antrag des großh . Staatsraths Rein¬
hard um Einsetzung in Besitz und Gewähr in die Verlaffen-
schaft seiner r>n„» 1832 hier verstorbenen Gattin Amalie,
geb . Maier , aus den Grund des L.R .S . 767, ergeht hier¬
mit die richterliche Aufforderung zur Erhebung allenfallsiger
Einsprache hiergegen bei diesseitigem Gerichte

innerhalb 8 Wochen ,
ansonst die begehrte Einsetzung wird verfügt werden .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1846.
Großh . bad. Stadtamt .

S t 0 s s e r .

StaatSpapiere .
Wien , 24 . Juli . Sprozent . MetalliqueS ln '/, , 4proz .

>00 ' /. , 3proz . 74 ; 1834er Loose 156' /. , 1839er Loose
>26 '/ . . Bankaktien >568, Nordbahn 184 '/. , Gloggnitz 134 '/, .
Venedig-Mailand 116 '/, , Livorno 108, Pesth94 ' /, , Grojetto
93 '/„ Siena 86 .

Frankfurt , 27 . Juli . Prz Poptrr . Gel » .
Oesterreich Metalliquesobligattoneu 5 — " 1 '/»

t, 4 — 100 '/ ,
„ 3 74 '/. _
„ Wiener Bankaktien 3 1900
„ fl. 500 Loos, do . — 156

fl. 250 Loose von 1839 — 125
Bethmann '

sche Obligationen 4 100 —
„ do . 4 '/, — 100 '/ ,

Sardinien . 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmamr 35 '/.
Preußen . Preuß . Staatsschuldschetne 3 '/ , 96 '/ .

„ " SOTHlr . Prämienscheine 87 ' / ,
Bapern . Obligationen 3 -/ , 98 '/ , _

Ludwigskanalakt . ine . d . v . L. 78 '/,
Berbacher Eisenbahnaktien — 98 '/.

Württemb . Obligationen 3 '/, — 93
Baden . Obligationen 3 '/ , — 93

L. A . » fl. 50 Loose von 1840 — 58
§ 35 fl. Loose vom Jahr 1645 — 34 '/.

Darmstadt Obligationen 3 '/ , 94 '/ ,
ditto 4 100 '/,

„ fl . 50 Loos, 75
„ fl. 25 Loose 28 '/ . —

Frankfurt . Obligationen 3 8g _
,, dttto von 1839 3 '/ , — 96 '

, «
ditto von 1848 3 '/, 94 '/,„ TaunuSaktien » 250 fl. 353 '/^ 353

,/ ,, per ultimo 2 '/, 353 '/^ 353
Kurheffrn . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 '/ ,

Friedr .-Wilhelms -Nordbaho 4 — 82 '/.
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ , — 94 '/»

fl. 25 Loose 25 '/«
Holland . Integralen r '/ . 59 »/ .
Spanten . Obligationen 3 —

„ Innere Schuld 3 — —
Aktlvschuld mit 11 E. 5 — —

' jortugal . KonsolS L. St . » 1 » fl. 3 47 -/ . —
Polen . fl. 300 Lotterieloos « 96

do. zu fl. 500 — 8»
Diskonto 4 '/ ,

Geldkurs .
Gold . fl. kr. Silber . fl. kr.

Neue Louisdor . 11 5 Gold »1 Hloreo . . 377 —
Friedrichsdor . . 9 50 Laubthaler , ganze . . 2 43 '/.
Randdukaten . . 5 35 Preuß . T - aler . 1 45 '/.
20 Frankenstücke . 9 32 Fünffrankenthaler . . 2 20
Holl . 10 fl . Stücke 9 56
Engl . Sovereigns 11 58 Geringh . u. mittelh . S .

24 24
24 15

Mit einer Anzcigenbeilage , dem Beiblatt Nr . 136 u. 137-

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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